
klerikalisierung der Kirche, tiefgehende Akkommodation als „Inkarnation in iıne
bestehende Umwelt hinein“ 221) Fuür den Vert. hat dıe Kirche (somit auch
und besonders dıe Dritte) ihre Zukunft zwiıischen den beiden Extremen „auf
den Wolken des Utopismus” un! Vertallensein „1In Konservatismus“ ın „Kon-
tinuıtat und schöpferischer Freiheit gestalten“

Imn g1ibt das Buch einen guten systematischen Überblick ber die Dritte
Kırche (und darüber hınaus „Einblicke in die Lage der Weltkirche”). Für den
Missiologen un: den Fachmann, der mıiıt der Drıtten Kirche berufsmaßig (tag-
täglıch) befaßt ist, bringt ber wenıig Neues. Von großer Relevanz scheint
MIr das Buch für einen e 1 Leserkreis seıin für Christen, die den
Fragen der Dritten Kirche interessiert und für diese Kirche engagıert sınd

Würzburg Rudolf Aaumann

Gessel, Wilhelm/Stockmeier, Peter rg Bavarıa Ghrıstiana. Zur Früh-
geschichte des Christentums 1n Bayern. Festschrift AÄDOLF ILHELM ZIEG-
LER Beıtrage ZUr altbayerischen Kirchengeschichte Deutingers Be1-
trage, 27) Franz Seıitz Val Höfling/München 1973:; 249 un
Abb., kart 21,80

Das Buch, als Festschrift TEGLER ZU Geburtstag gewıdmelt, ent-
halt 14 Beıitrage verschiedener Autoren, die 1 hemen Aaus dem bevorzugten For-
schungsbereich des Jubilars behandeln. Hier interessieren VOT allem dıe M1SS10NS-
geschichtlichen Studien. STOCKMEIER bietet 1n seinem Beitrag: „Aspekte ZU

Frühgeschichte des Christentums ın Bayern“ (11—35) ine gediegene Zusammen-
fassung der bısherigen Forschungsergebnisse der bayerischen Missionsgeschichte,
waäahrend die Beitrage VO  -} (GJESSEL un W ALDMÜLLER die VOoO  H Bayern 5C-
iragene Slawenmission darstellen. Die Arbeiten bestätigen, dafß Ergebnisse der
Mission historisch nachgewiesen werden können, daß ber aum gelingt, heute
noch testzustellen, W1Ee die Ergebnisse zustande gekommen sind. Sicherlich ist
das einmal dadurch erklären, daß ın den truhen Jahrhunderten das Christen-
tum sich mehr durch den Kontakt der Christen und der christlichen Gemeinden
mıt iıhrer nıchtchristlichen Umgebung ausgebreitet hat als durch ine organısato-
rische un gezielte Tätigkeit einzelner Glaubensboten: ZU andern wırd deut-
lıch, daß damals weitgehend die Bischöfe sıch für die Christianisierung ihrer
Sprengel un! der benachbarten nıchtchristlichen Gebiete verantwortlich wußten
und entsprechend handelten. Schließlich zeigt sıch, dafß die Inıtiatıve ZUT Aus-
breitung des Glaubens VO  - Einzelpersonen ausgıng un: nıcht (oder nur verein-
zelt) VO:  -} der Großkirche. M. a. W. Hıer ist erkennen, daß Ausbreitung des
Glaubens nıcht als Miss10 1m Rechtsverständnis des Jahrhunderts VOT sıch
muß 1nNe Erkenntnis, die bei der gegenwaärtigen Rückwandlung der 1S-
s1o0n “ VO  } einer großkirchlichen Organıisationsform ortskirchlicher Initiative
un:! Verantwortung erhellend wirken müßte.

üunster 0$SE Glazık MSC

Holtz, TUNO?: Burundz. V6ölkermord oder Selbstmord? Reihe Stich-
worter Afrika, 29) Laetare/Imba- Verlag/Freiburg ı. Ue Nürnberg
1973; 30 a kart 0,—

Burundi gibt keine Schlagzeilen mehr her. Mancher ma$s troh darüber se1n.
Was 1ın jenen Tagen des Jahres 1972 geschah, wıieviele Ermordete gab, Wer
un weshalb die Tötungskette auslöste, wırd ohl nıcht mehr voll rekon-
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